
Ratzeburg beteiligt sich am 'Stadtlabor 

demografische Zukunftschancen'  

der Hamburger Körber-Stiftung 

Die Gestaltung des demografischen Wandels ist wie die Herausforderungen des 

Klimawandels ein ganz großes Zukunftsthema auch auf kommunaler Ebene. Stadt- und 

Dorfgesellschaften werden sich dabei in den kommenden 25 Jahren nachhaltig verändern. Die 

damit einhergehenden Transformationen betreffen alle Bürger*innen gleichermaßen und 

bedürfen eines politischen und gesellschaftlichen Diskurses, um diese nahe Zukunft 

gemeinsam gestalten zu können. Solche zukunftsweisenden Dialoge brauchen oftmals ihren 

Anstoß in den Kommunen. In Sachen 'Klimaschutz' war es beispielsweise die 

Jugendklimakonferenz des Ratzeburger Jugendbeirates, die bis heute in dieser Weise 

nachwirkt. Für das Zukunftsthema "Demografischer Wandel" ist es aktuell ein 'Stadtlabor', 

das solch einen wegweisenden Impuls setzt.  

 

Das 'Stadtlabor demografische Zukunftschancen' ist ein Projekt der Hamburger Körber-

Stiftung, das Städte und Gemeinden in Deutschland auf ihrem Weg in die Altersfreundlichkeit 

begleitet. Projektleiterin Karin Haist ist überzeugt: „Es sind die Kommunen, in denen der 

demografische Wandel gestaltet wird und die in einer alternden und diverser werdenden 

Gesellschaft für ein gutes Leben aller Generationen sorgen.“ In der dreiteiligen 

Werkstattreihe bringt die Körber-Stiftung jedes Jahr eine kleine Gruppe von 

Stadtvertreter*innen zusammen. Gemeinsam gehen sie der Frage nach, wie die eigene Stadt 

oder Kommune demografiefest und altersfreundlich werden kann. In verschiedenen Orten 

gewinnen sie durch gute Praxis, Expertenimpulse, aber vor allem auch den kollegialen 

Austausch Ideen für die eigene Arbeit vor Ort.  

Die Stadt Ratzeburg ist 2023 Teil dieses Stadtlabors geworden, zusammen mit 15 anderen 

Klein- und Großstädten aus ganz Deutschland. Bürgermeister Eckhard Graf vertritt die 

Inselstadt in dieser Werkstatt, die gleichzeitig ein Feldversuch für die altersfreundliche Stadt 

sein will. Jeder Termin findet an einem anderen Ort statt und eröffnet den Teilnehmer*innen 
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die besondere Möglichkeit im kleinen und exklusiven Kreis neue inhaltliche und methodische 

Impulse zu bekommen sowie kreative und praktische Lösungen kennenzulernen. Es ist ein 

umfassender Austausch mit engagierten Kolleg*innen aus dem ganzen Bundesgebiet.   

 

Mit einem Auftakttreffen im Januar in Hamburg-Bergedorf, am Stammsitz der Körber-

Stiftung, wurde der diesjährige Prozess gestartet. "Der demografische Wandel wird uns in 

Ratzeburg auf lange Sicht beschäftigen. Im Stadtlabor der Körber-Stiftung gelingt der 

Austausch zwischen Kommunen unterschiedlicher Größen und Strukturen auf Augenhöhe. 

Im kollegialen Austausch werden unterschiedliche Erfahrungen dargestellt und damit 

auch die Chance eröffnet, neue Lösungsansätze für uns in Ratzeburg zu entwickeln. Da 

alle Städte, Gemeinden und Kreise ähnliche Herausforderungen meistern müssen, lohnt 

der Blick auf andere. Man muss das Rad nicht immer wieder neu erfinden", sagt 

Bürgermeister Eckhard Graf.  

Einen ersten konkreten Erfolg hat die Teilnahme Ratzeburgs am Stadtlabor der Körber-

Stiftung schon gezeitigt. Zur Vorbereitung hat Bürgermeister Eckhard Graf lokale Akteure, 

die sich mit dem Thema 'Demografischer Wandel' beruflich oder ehrenamtlich befassen, in 

einen offenen Gesprächskreis geladen. Schnell wurde hier deutlich, dass sich dieses Format 

unbedingt verstetigen sollte und gemeinsam weitere Schritte für eine demografische 

Stadtentwicklung in Ratzeburg erarbeitet werden sollten. Eine Bürgerwerkstatt des 

Seniorenbeirates, gefördert über die 'Partnerschaft für Demokratie der Stadt Ratzeburg und 

des Amtes Lauenburgische Seen" soll diesen Prozess in Kürze einleiten.  
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Ratzeburg beim zweiten Stadtlabor "Demografische 

Zukunftschancen" der Körber-Stiftung 

 in Dinslaken vertreten 

'Demografischer Wandel' - eine Herausforderung für die Stadtentwicklung 

Die Stadt Ratzeburg beteiligt sich in diesem Jahr zusammen mit 15 anderen Klein- und 

Großstädten aus ganz Deutschland am Stadtlabor "Demografische Zukunftschancen" der 

Körber-Stiftung. Das Stadtlabor bietet Bürgermeister:innen sowie Schlüsselakteur:innen der 

Verwaltung für die Themen demografischer Wandel und Alter die Möglichkeit, an einer 

dreiteiligen Werkstattreihe teilzunehmen. In einem kleinen und exklusiven Kreis setzt das 

Stadtlabor auf Expert:innen, gute Praxis, Vernetzung und kollegialen Austausch. Der zweite 

Labortag fand vom 29.03.-31.03.2023 in der am Niederrhein liegenden Stadt Dinslaken statt. 

Vor dem Hintergrund des hohen Bevölkerungsanteils von Menschen mit internationaler 

Familiengeschichte konnten sich die Laborteilnehmenden ein besonderen Eindruck davon 

verschaffen, wie eine Stadt mit alt werdenden Einwohnenden dieser Bevölkerungsgruppe und 

deren besonderen Anforderungen umgeht. Ein weiterer Schwerpunkt des Labortages war der 

Besuch und der Einblick in eine Pflegeeinrichtung, die sich in einem Stadtteil der 

benachbarten Großstadt Duisburg insbesondere durch eine innovative Quartiersarbeit 

ausgezeichnet hat. Hier konnten Eindrücke von Netzwerkarbeit gewonnen werden, um 

insbesondere Angebote für Quartiersbewohnende zu schaffen, um ein möglichst langes 

selbstbestimmtes und eigenverantwortliches Leben im Alter in der gewohnten Umgebung zu 

ermöglichen. 

 

Gemeinsam mit der Stadt Dinslaken lud die Körber-Stiftung zu einer öffentlichen 

Fachveranstaltung zum Thema Altern mit internationaler Familiengeschichte ein. Nach einem 

wissenschaftlichen Vortrag durch Prof. Dr. Uslucan, Professor für Moderne Türkeistudien 

und Integrationsforschung Universität Duisburg-Essen wurden verschiedene Aspekte auf 
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einem Podium vertieft. Mit dabei Yasimin Zorlu, Geschäftsführerin eines kultursensiblen 

Pflegedienstes und Dr. Tagrid Yousef Sozialdezernentin der Stadt Dinslaken, moderiert durch 

Karin Haist, Programmleiterin demografische Zukunftschancen der Körber-Stiftung. Das 

Ergebnis: Verwaltungen, Träger und Einrichtungen müssen sensibler für die Bedürfnisse von 

älteren Menschen mit internationaler Familiengeschichte werden. Ganz praktisch kann dies 

durch, Förderung von Diversität in Seniorenbeiräten oder der Einbindung von 

Multiplikatoren, wie Kultur- oder Moscheevereinen, geschehen. 

 

Ratzeburg Bürgermeister Eckhard Graf konnte verschiedene Eindrücke mit nach Ratzeburg 

nehmen, die in bereits begonnene Projektarbeit zum demografischen Wandel in Ratzeburg 

einfließen können. "Wir wollen uns auch in Ratzeburg frühzeitig mit den 

Herausforderungen des demografischen Wandels befassen und die Zeit nutzen, um 

Veränderungsprozesse einleiten zu können. Der Austausch im bundesweiten Stadtlabor der 

Körber-Stiftung ist dafür eine große Inspiration", sagt Eckhard Graf. Eine 

Steuerungsgruppe, die sich aus vielen Vertreterinnen und Vertretern gesellschaftlich 

relevanter Gruppen (Pflegestützpunkt Herzogtum Lauenburg, Seniorenbeirat, Jugendbeirat, 

AMEOS Ratzeburg, Volkshochschule Ratzeburg und Umland e.V., Diakonisches Werk 

Herzogtum Lauenburg, Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Petri) sowie dem Team der 

Stadtplanung im Rathaus zusammensetzt, bereitet dazu am 10. Juni 2023 eine erste 

Bürgerwerkstatt vor, um gemeinsam stadtteilbezogene Zukunftskonzepte und -ideen zu 

entwerfen. Neben interessierten Bürgerinnen und Bürgern, die sich 

unter buergermeister@ratzeburg.de für die Bürgerwerkstatt anmelden können, werden seitens 

der Stadtverwaltung auch Bürgerdelegierte per Losverfahren ermittelt und zur Teilnahme 

eingeladen. 
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Stadtlabor "Demografische Zukunftschancen" zu 

Besuch in Kiel 2023 

Wie lässt sich die eigene Stadt demografiefest und altersfreundlich gestalten? Diese Frage 

stand einmal mehr im Mittelpunkt des Stadtlabor "Demografische Zukunftschancen" der 

Körber-Stiftung, an dem sich die Stadt Ratzeburg zusammen mit 15 anderen Klein- und 

Großstädten aus ganz Deutschland seit Jahresbeginn beteiligt hat. Die dreiteilige 

Werkstattreihe ging jetzt mit einem Besuch der Landeshauptstadt Kiel zu Ende. Der Blick 

richtete sich hier auf die altersgerechte Gestaltung von Stadtquartieren und das erfolgreiche 

Quartierskonzept "anna - Anlaufstelle Nachbarschaft". 

 

Begegnung und Teilhabe sind entscheidende Faktoren für ein gutes Altwerden im eigenen 

Quartier. Das Konzept der Anlaufstellen Nachbarschaften, kurz 'anna', wird seit 2016 in den 

Kieler Ortsteilen umgesetzt. Gemeinsam mit den Träger*innen Arbeiterwohlfahrt Kiel 

(AWO), Diakonie Altholstein, Deutsches Rotes Kreuz (DRK) sowie Stadtteilnetzwerk 

nördliche Innenstadt Kiel e.V. (NiKi) hat die Landeshauptstadt Kiel die 'annas' in den Kieler 

Ortsteilen etabliert. Aus ehemaligen Einrichtungen der Offenen Arbeit mit Senior*innen sind 

Anlaufstellen für alle Nachbar*innen geworden, die den Fokus weiterhin auf ein gutes Leben 

im höheren Lebensalter legen. Die Schwerpunkte liegen bei der Beratung, Vernetzung und bei 

der Gestaltung von freiwilligem Engagement. In der 'anna' vor Ort finden Interessierte genaue 

Informationen zu Ihrem Ortsteil, Aktivitäten und Kontaktmöglichkeiten zu anderen 

Nachbar*innen. 

Als wichtige Begegnungsorte im Quartier für Ältere stehen aber auch diese Anlaufstellen vor 

den Herausforderungen und Chancen der Digitalisierung. Wo schließt sie Ältere aus, welche 

Möglichkeiten bietet sie, um die Teilhabe zu verbessern? Die Stabsstelle Digitalisierung der 

Stadt Kiel, die Stadtlaborant*innen der Körber Stiftung, die Smarte Kielregion und ältere 
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Besucher*innen der 'annas' haben gemeinsam einen Design Thinking Workshop durchgeführt. 

Es wurden Ideen entwickelt, wie Mitgestaltung im Quartier und die Weitergabe städtischer 

Informationen auch digital für ältere Menschen funktionieren können. Drei wichtige 

Erkenntnisse:  

• Es braucht niedrigschwellige Lösungen für Ältere. Das beginnt bei verständlicher 

Sprache in Erklärungen von Geräten und Konzepten. 

• Alter ist divers. Dementsprechend gibt es nicht die eine Lösung für alle Älteren. 

Manche Senior:innen sind digital bereits fit, andere haben große Berührungsängste. 

• Digitalisierung kann reale Begegnung nicht ersetzen, sondern muss sie ermöglichen, 

für alle Generationen! 

"Beim abschließenden Stadtlabor in Kiel wurde deutlich, wie wichtig quartiersnahe 

Angebote, sowohl analog wie digital, für eine demografische Stadtplanung sind. Vom 

Kieler Quartierskonzept "anna - Anlaufstelle Nachbarschaft" lässt sich auch Ratzeburg 

durchaus vieles lernen", sagte Bürgermeister Eckhard Graf.  

 

 


